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Jeder von Ihnen weiß, daß unser Hei­
matland Osterreich aus neun Bundeslän­
dern besteht: Burgenland, Kärnten, Nie­
derösterreich, Oberösterrcich, Salzburg.
Steiermark, Tirol, Vorarlherg und Wien.
Auf der Titelseite unserer Zeitung vom
März 1969 haben wir diese in einer
Osterreich-Karte dargestellt. Aber wo ist
nun das 10. Bundesland?

Innerhalb der Grenzen Osterreichs le­
ben etwa sieben Millionen, Menschen. Aber
rund 300.000 österreirbische Staatsbürger
("Paßösterreicher") leben im Ausland,
weitere 700.000 Osterreicher im Ausland
haben die Staatsbürgerschaft ihres Gast­
landJes angenommen, sind aber im Herzen
ihrer alten Heimat verbunden gebieben.
(Herzensösterreicher). Angesichts dieser
großen Anzahl von Osterreichern im Aus­
land ist es wohl angebracht, von einem
eigenen Bundesland der Auslandsösterrei­
cher zu sprechen (wenn dieses, auch nur
symbolisch zu verstehen ist) , eben vom
,,10. Bundesland".

Die Osterreichische Bundesregierung hat
das Jahr 1969' zum "Jahr des 10. Bun­
deslandes" proklamiert. In diesem Jahr
soll in besonderer Weise d'ie Verbunden­
heilt der Auslandscstea-reicher m~t ihrer

alten Heimalt sichtbar werden, soll mehr
als sonst Osterreichs Ruf zu seinen Lands­
leuten in aller Welt gehen, soll mehr als
sonst das 10. Bundesland im Bewußtsein
der OSlterreicher vertieft wenden. Der
Welthund der Osterreucher im Ausland,
das ist der Dachverband aller Osterreicher
Vereine im Ausland, hat unter seinem
Präsidenten Wilhelm Rybin die Initiative
ergriffen, Anläßlich der Tagung des Welt­
bundes in Wien im Herbst 1968 hat die­
ser die "Bu:r:genländische Gemeinschaft"
zur Mitarbeit an der Oestaltung dieses
Jahres eingeladen. Wilf haben selbstver­
ständlich ja gesagt und uns vorgenommen,
unser Jahresprogramm unter das Motto
des 10. Bundeslandes zu stellen, Nun
klingt dieses Jahr aus und es, ist ange­
bracht, Rückschau zu halten und Bilanz
iZU z'iehen, Haben V'vtir unser Vorhaben
erfüllen können? Haben wir das Mögliche
getan? Laßt mich Antwort geben mit
Stolz, aber ohne Eitelkeit oder Selbstge­
fämgkei,t: Wir haben uns ere Häuser und
unsere Herzen aufgetan, Wir haben mehr
gearbeitet in diesem Jahr, mehr Sorgen,
aber auch mehr Freude gehabt. Es war
eine gute gute Arbeit. EiS war ein gutes
Jahr.

Gleich zu Jahresbeginn haben wir be­
schlossen, in jeder Nummer unserer Zeit­
schrift auf das Jahr des 10. Bundeslandes
(oder auf das "Jahr der Auslandsoster­
reicher", wie wir es oft bezeichnet haben)
hinzuweisen. Das halben wir getan. In
gleicher Weise halben wir unsere Mitar­
heiter in aller WeH anf dieses besondere
Jahr aufmerksam gemacht. Unsere Bur­
genländer in Chicago haben auf Anre­
gung des rührigen Kolly K n o reine
Veranstaltung zum Jahr des 10. Bundes­
landes abgehalten und bei dieser Gele­
genheit dem österreichischen Bundeskanzler
Dr. K 1aus ein Telegramm gesandt, in
dem sie ihre Verbundenheit mit der al­
ten Heimat zum Ausdruck gebracht haben.

Radio, Fernsehen und Zeitungen haben
im verstärkten Ausmaße über die Oster­
reicher im Ausland berichtet, wobei die
Aus1andsburgenländer und die "Bungen­
ländische Gemeinschaft" anerkennend ins
Licht gestellt wurden. So wunde ein Fern­
sehfilm über das Auswandererdorf Pop­
pendorf i. L. gedreht, ein Fernsehinter­
view gah es auch mit Mr. JulilUs Gm 0 ­

s e raus A'Hento,wn. Eine Wochenzeitung:
schrieb je einen Bericht übler Mr. Berczel­
ler und Mr. Baumann aus New York. Die

Funde aJUS der Römerzeit und der Fund
einer keltischen Münze beweisen, daß
dias fruchtbare Rabnitzbecken sleit mehr
als 2000 Jahren besiedelt .ist, In der
Nähe führte auch die alte Römerstraße
Scarbantia - Sabaria (von Odenburg nach
Steinamanger) vorbei, die ein Teil der
sogenannten Bernsteinstraße war.

Zu den ersten Siedlungen in diesem
Gebiet lZählt das heutige Klostermarien­
berg. Gegen Ende des 12. Jahrhunderts
hat Graf Donrinikus aus dem Geschlechte
der Miskolcz als Bußeleistung für die
Nicbtteilnahme an einem von Papst Cö­
lestian IH. aufgerufenen Kreuzzug ein
Zisterzienserkloster gegründet und reich
ausgestattet. Die Bauwerke dazu wurden
auf römischen Fundamenten errichtet. Nach
der Tradition der Zisterzienser wurde
eine mustergültige Wirtschaft aufgezogen.
In seiner Glanzzeit gehörten dem Kloster
b'eim "Mairienbel1g" bis zu 100 Mönche an.

Schicksalhaft wie für die Bewonner
dieses Landstriches war auch für das
Kloster der Mongoleneinfal1 1241-1242,
die vierwöchige Belagerung von Güns
durch die Türken im Jahre 1532 und der
zweite Türkenzug 1683.

Heute ist Klostermarienberg nur mehr
eine Zisterzienserpfarre, doch birgt die
Kirche viele und vor allem gmßIZÜigig
restaurierte Kunstwerke und AHarblätter.

Der Ort, der neben dem Kloster ent­
standen ist, hat heute 440 Einwohner, Die
Bevölkerung, meist Kleinbauern und
Pendler, lebt heute in einem schönen Dor-

fe mit guten Straßen, mit Autobusverbin­
dungen nach Wien, Eisenstadt und dem
Bezirksvorort Oberpullendorf. Das Dorf
ist vol] stromversorgt, hat eine Wasser­
leitung und ist zmm Gmßteil kanalisiert.
Die Grundstiickzusamrnenlegung liegtschon
über 15 Jaihre zurück. Der Obstbau bil­
det in zunehmendem Maße eine weitere
Einnahmsquelle für die Dorfbevölkerung.
Es besteht zur nahegeleigenen ungarischen
Stadt GÜJn:s keinerlei Verbindung, obwohl
dies vor einigen Jahrzehnten noch 'eine
Art Lebensader für das Dorf war. Klo-

stermarienberg hat aucb viele Answanderer
nach den USA zu verzeichnen,

Daß in Klostermarienberg, diesem so
nah an der Staatsgrenze gegen Ungarn
gelegenen Ort, die Menschen sehr aufge­
schlossen sind, beweisen: die sogannten
"KloiStermarienberger Gespräche", eine
Einrr,ichtung «ler Ietzten Jahre, die miit
allmonatlichen Vorträgen und Dikussion~n
über kulturelle, wirtschaftliche und vor
allem aktuelle Fragen, diesen Ort weit
über die Bezirks- und Landesgrenzen hin-
aus bekannt gernacht hat. msn
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burgenländischen Zeinmgen und das Bur­
genländisdie janrbudi schrieben üher die
Burgenländer in Amerika, über ihr Leben,
ihre Arbeit 'UIl1Id ihre Gemeinschaftsfor­
men, Rundfunk U11Jd Fernsehen brachten
weiters Übertragungen von den bedeu­
tenden Veranstaltnngen der "BuJ:'1genländi­
schen Gemeinschaft. Die Osterreichische
POISt- und Telegraphenverwaltung gab
zum Jahr des 10. Bundeslandes eine
Sonderpostmarke heraus, die der weltbe­
rühmte Architekt und Präsident des AllJS­
Iandsösterreicherwerkes Prof. GIemens
Holzmeister entworfen hatte.

Neben dieser steten Akzentuierung, die
unsere Tätigkeit dnrch vdlieses J ahresmotto
erfahren hat, gab es einige beacbthiche und
viel beachtete Ereignisse: Der Herr Bun­
despräsident Frame J 0 n a s hatte am 14.
Mai lim herrliehen Saal der N ationalbi­
bliothek das Jahr des ,,10. Bundeslandes"
feierlich eröffnet. Der Präsident der B. G.,
Oberamtmann julius Gm 0 s 'e r, und unser
Mitarbeiter Dr. Ernst R e i s n erhaben
daran teilgenommen, Bei dieser Gelegen­
heit wurde auch eine Ausseellung der Be­
stimmung übergeben. Sie zeigt in Fotos
und Textberichten Leben und Schaffen der
Usterreiicher im Ausland. Diese Ausstellung
wird auch im Burgenland gezeli,gt, wo sie
von Exponaten el1gänzt wird, die über
d~e Burgenländer in Amerika und über
die Tätigkeit der "Burgen'ländischen Ge­
meinschaft" berichten, Von hier geht
dann die Ausstellung auch in andere
Bundesländer und ins Ausland.

Einen Höhepunkt in unserem J ahres­
programm bildete die Aufführung' des
Oratoriums "Die Schöpfung" von j oseph
Haydn am 28. Mai im Haydnsaal im
Schloß Esterhazy. Mehr als 600 Gäste
waren anwesend, als bei dieser Gelegen­
heit der Landeshauptmann von Burgen-,
land, Theodor K e r y, das Jahr des 10.
Bundeslandes im Burgenland feierlich er­
öffnete. Ganz bescheiden: Diese Veran­
staltung in Eisenstadt war ein organisa­
torisches, Glanzstückl

Im Juli waren dann wieder viele hundert.
Burgenländer aus Amerika zu Besuch in
der Heimat. Da die Zahl der Flüge in
diesem Jahr wieder vermehrt werden
konnte, wurde der Flug N ew York ­
Wien vom 10. }ulizum "FLug im Jahr
des 10. Bundeslandes" deklariert.

Ein besonders festlicher Empfang
wurde an diesem Tag unseren Burgen­
land-Amierikanernzuteil, die von Lan­
deshauptmann a. D. W a:g n er und von
hohen Vertretern des Außenministeriums
und des Auslandsösterreicherwerkes be­
~rüßt wurden. Eine Pressekonferenz war
dies'em Empfang vorangegangen. Die fol­
genden Talge gaben Gelegenheit zu Ar­
beitsgesprächen mit unseren Mitarbeitern
CliUS Amerika, die gleichlZeitig auf Heimat­
besuch weBten, so mit den Herren. Joe
Bau man n, Kolly K n 0 r, Frank H e m­
mer, John Wukitsevit,s u.. a. Das
Auslandsbur:genläncLertreffen 1969, dalS
erstmals <in Neusiedl bei Güssing durch­
geführt woftden wa,r, vereinte wieder alle
Freunde, .die ,sich den Auslandshurgenlän­
dem und der "Burgenländisch'en Gemein-

schaft" verbunden fühlen. Erstmals konn­
ten wir mit großer Freude den Leiter
der Abteilung Auslandsösterreicher im
Außenministerium, Gesandten Dr. Hara1d
K 1ein, und den Generalsekretär des
Auslandsösterreicherwerkes, Paul Ba 1­
k an y, begrüßen.

Dann war der Sommer vorbei. Der
letzte Charterflug brachte die 250 Bur­
genländer, die ihre Verwandten in Ame­
rika besucht matten, wieder in die Heimat
zurück. Ohne Pause galt es gleich das
nächste große Ereignis vorzubereiten: J.
G. Rybin, ein dn Mailand (Italien) leben­
der Osterreicher gab am 10. September
ein gianzvclles V1iolinkonzert im Spiegel­
sall des Schlosaes Esterhazy. E5 war dies
eine Konfrontation der alten Heimat mit
dem Kulturschaffen unserer Auslands-

In

Am 6. September wurde im Kongreß­
haus in Baden das Auslandsösterreicher­
treffen 1969 feierlich eröffnet. Im Namen
der Kurstadt Baden begrüßte deren Bür­
germeister Prof. Walmer die Gäste aus
aller W elt,die sehr zahlreich erschienen
waren, 'Sowie deren Freunde aus der
österreichischen Heimat.

Unter den Festgästen sah man Außen­
nuimister Dr, Waldncim, Landeshaupt­
marin-Stellvertreter Kommerzialrat Hirsch"
den Präsidenten des W eltbundes der
Osten-eicher im Ausland, Direktor Rybin
(Mailand) , den Präsidenten des Auslands­
österreidierwerkes, Professor Dr, GIemens
Holzrneister, den Vizepräsidenten des Fonds
zur Unterstützung österreichischer Staats­
bürger im Ausland, Minister a. D.
Proksch,die Delegierten des Welthundes
der Osterreidrer 'im Ausland sowie lei­
tende Beamte aJUS W.j,en und Niederoster­
reich,

Landeshauptmann-Stell verterter Korn­
merzialrat Hirsch gah in seiner Ansprache
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß
dieses traditionelle Treffen der Auslands­
österreicher, das alljährlich in einem an­
deren Bundesland abgehalten wird, heuer
zum erstenmal auf nicderösterreichischem
Boden durchgeführt werde. Derzeit, so
fuhr Kommerzialrat Hirsch in seinen Aus­
fühmmgen Fort, leben rund 950.000 Oster­
reicher,seli es noch mit der österreichischen
Staatsbürgerscheft, sei 'es mit der Staats­
bürgerschaft eines anderen Landes, stän­
dig oder vorübergehend im Ausland. Man
kann aus dieser ZaM der Ausla'11dsö'ster­
rei'cher leicht ermesisen, daß es nicht un­
wesentlich vom Wirken und vom Einfluß
cLieser Menschen .abhängen müss'e, welchen
Ruf Osterreich in aller Welt genießt,
stellte der Redner im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen fest. Es muß uns,ere
Herzensangelegenheit Isein, den Kontakt
mit diesen Menschen, ,die vielfach zu un­
'serer geisti,gen Elite gehören, wachzuhal­
ten und zu fÖIldem.

österreicher. Wieder mußten wir wie
schon oft erkennen, welch hervorragende
Menschen außerhalb unserer Grenzen le­
ben. Dieses Konzert stellte eine herrliche
Geste des 10. Bundeslandes gegenüber
Osterreich und dem Burgenland im be­
sonderen dar. Ein g:roßer Abend, über
den wir noch an anderer Stelle berichten.

Bevor wir im Dezember das Jahr be­
schließen, wollen wir noch in geeigneter
W eise dJie bUlr!genlläncLi~chJe Jugend an­
sprechen und sie mehr als bisher für das
10. Bundesland interessieren. So soll auch
die nächste Generation die Heimattreue
und die Verbundenheit mit den Osterrei­
chern in aller Welt hochhalten. Sie soll die
Ideen und Ideale der "Burgenländi1schen
Gemeinsch'aft" als Erbe übernehmen.

Prof. Walter Duj movi t s

Dann ergriff Außenminister Dr, Wa1d­
heim das Wort und befaßte sich in seiner
Ansprache auch mit außenpolitischen Fra­
gen, wobei er die positive Entwicklung
der dnternationalen Beeiehungen Uster­
reichs hervorhob. Osterreich sei heute zu
einem Hort des Friedens und der dnnen­
politischen Stabilität und wirtschaftlichen
Prosperität geworden. Es iibe eine stabi­
lisierende Wirlrn.n,g dm zentraleuropäischen
Raum aus und leiste damit einen wich­
tigen Beitrag zur Erhaltung des Welt­
friedens. Für die erfolgreiche Fortsetzung
dieser Politik sei es notwendig, Vertrauen
bei der Umwelt, vor allem bei den Sig­
natarmächten des Staatsvertrages zu schaf­
fen und die Neutralitätspoldtik fortzuset­
zen.

Die Notwendigkeit der Existenz eines
unabhängigen Usterreich werde heute aH­
gemein anerkannt, führte der Minister
weiter aus. Allerdings werde es weitge­
hend von der Politik unseres eigenen
Landes abhängen, inwieweit das Interesse
der derzeit bestehenden Mächtegruppierun­
gen auch für die Zukunft bestehen bleibt.
I-her liege die große Aufgabe der öster­
reichischen Außenpolitik, durch eine kon­
sequente Fortführung der bisherigen Poli­
tik der strikten N eutralität dieses Inter­
e:sseder Völkergemeinschaft, insbesondere
der Großmächte, an dem Fortbestehen
eines unabhängigen und souveränen Oster­
reich wachzuhalten. Die Bundesregierung
werde diese Politik, basierend auf dem
Staatsvertmg und der immerwährenden
N eutra,1>ität, auch in Zukunft fortsetzen,
um damit nicht nur einen Beitralg zm
ei'genen Sicherheit, sondern auch !Zur Er­
haHung des Fr,i,edens in der Welt zu
leisten.

AbschLießend wies Miniister Dr. Wald­
heim auf die wichtige AufgClibe der Aus­
landsösterreicher bei der Unterstützung
dieser P01itik hin und dankte diesen für
ihre tatkräftigie Unterstützung dieser Be­
mühungen.
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Gesandter Dr. Horcld Klein an
alle Auslondsösterreicher

(Ausz,ugsweise Wiedergabe seiner An­
sprache in Baden bei Wien.)

Liebe Landsleute jenseits der Grenzen!
Vom Herrn Bundesminister für Aus­

wärtige Angelegenheiten wurde .ich bis
auf weiteres mit der Leitung der spe­
ziellen Angelegenheiten der Auslands­
österreicher in der Zentrale betraut und
möchte Ihnen aus diesem Anlaß ein herz­
liches Grußwort übermitteln.

Ich habe von meinen Amtsvorgängern,
denen ich für ihre umsichtige und vor­
ausplanende Tätigkeit sehr dankbar bin,
eine ehrenvolle und wichtige Aufgabe
übernommen, deren Weit,erführung zum
Wohle der Anslandsösterreicher mir stets
eine echte Herzensangelegenheit s,ein wird.
Daß meine Amtsübernahme gerade mit­
ten im "Jahr des Zehnten Bundeslandes"
erfolgt, betrachte ich nicht nur als adrni­
nistrativen Zufall, sondern als erhöhte
Verpflichtung.

Der Morgen war grau und neblig.
Erst in den späten Vormdttagsstunden
durichdrangen die schon etwas müde ge­
wordenen Sonnenstrahlen die Nebelfelder
und verliehen dem Tag mit fahlem
Schein den Charakter eines Spätherbstta­
ges.

Zweiter November - Gedenktag der
Toten! Wir haben es uns nicht nehmen
lassen, die Gräber unserer verstorbenen
Angehörigen aus dliesem Anlaß besonders
schön zu schmücken. Der Friedhof ist ein
einziges Meer von Chrysanthemen. Herr­
liche Blumengewinde leuchten dem Besu­
cher von den Gedenkstätten entgegen und
selbst das Totenhaus, das das ganze Jahr
hindurch in nüchterner Eintönigkeit Wa­
che hält, hat einen der Würde des Tages
entsprechenden Anstrich erhalten.

Am Nachmittag stehen wir dann an
den Gräbern, entzünden Kerzen und hal­
ten mit unseren Toten stumme Zwie­
sprache. Es wird in uns dJie Erinnerung
an gemeinsam verbrachte Stunden lebendig
und vielleicht schiebt sich dabei auch ganz
unwillkürlich eine Episode aus längst ver­
gangeneu Tagen in den Vordergrund, die
wir gerne ungeschehen machen würden.
Es könnte sein, daß wir beim Gedenken

Die Sorger» und Wünsche der Aus­
landsösterreichersind mir keineswegs
fremd, da ich doch mit meiner letzten
Dienststelle durch lange Jahre Anslands­
österreicher (annähernd 50.000 Paßöster­
reicher in Bayern und Baden-Württem­
berg) zu betreuen hatte.
Wenn es sich dabei erfreulicherweise auch
um eine ausgesprochene Wohlstandskolonie
- den heimaitlicheri Verhältndssen sehr
nahe kommenden Lebensbedingungen - ge­
handelt hat, so stellten sich doch auch
hier immer wieder Fragen, die über die
rein paß- und standesamtliche Betreuung
hinaus einer besonderen Behandlung be­
durften und oft gelllUg nur durch unmit­
telbare Kontakte von Mensch zu Mensch
einer - wenn auch leider nicht immer
vöÜi,g zufnsedenstellenden - Löseng zu­
geführt werden konnten.

Gewähren Sie, bitte, auch mir das
meinem Amtsvorgänger erwiesene Ver­
trauen und ebenso Ihre wertvolle Mit­
hilfe bei der Bewälnigung der trotz man­
cher Erfolge in der letzten Zeit noch im­
mer zahlreichen offenen Probleme auf
dem Gebiet des Auslandsösterreidrerturns,
an deren Erledigung im bestmöghcher» Sinn
aber alle damit helfaßten Stellen ein auf­
richtiges Interesse halben.

Halten Sie im eigensten Interesse Kon­
takt mit den österreichischen Vertretungs­
behörden im Ausland, und ganz beson­
ders auch mi t Ihren 'eigenen Landsleuten
in Ihrer neuen Heimat.

Mögen die nächsten Jahre für unsere
schöne Heimat, der wlir uns aufrichtig
verbunden fühlen, und für Sie alle, liebe
Landsleute im 10. Bundesland, glücklich
und erfolgreich sein.

Gesandter Dkfm. Dr. Harald Klein

daran von einem Gefühl des Unbehagens
befa.llen werden. VieHeicht miissen wir
auch erkennen, daß sieb die Worte des
Dichters "Die Stunde kommt, wo du an
Gräbern .stehst und klagst ... " bewahr­
heiten.

Aud» Menschen, die sich innerlich nahe
stehen, sagen sich in der Aufregung
manchmal Worte, die sie hernach von
Herzen bereuen, Ihr Stolz verbietet es
ihnen jedoch, dem anderen die Hand zur
Versöhnung iZU reichen, und so entsteht
grundlos eine erbitterte Feindschaft, die
dazu fiihrt, daß Freunde oft für immer
unversöhnt auseinandergehen müssen, da
zu Lebzeiten das versöhnende Wort nicht
gefunden werden konnte. Reue und Ge­
wissensqual sind dann die Folgen einsti­
ger Starrköpfigkeit,

Am Grabe unserer Eltern werden wir
etwas langer verweilen. In kurzen Eri­
innerungsbildern WÜ"d unser Leben mit
ihnen: in unserem Geiste verüberzi ehen.
Die Trauer, die UllJS bei :ihrem Abtleben
erfaßte, ist längst von uns gewichen. In
unserer Seele hat vielmehr eine tiefere
Verehrung für sie Platz ergriffen.

Wir nehmen uns' gerade am All er­
seelentag immer wieder vor, die Gräber

unserer Anverwandten im Laufe des Jah­
res öfters !Zu besuchen, doch unser Tage­
werk, aber auch Gleichgüdbigkeit und Un­
entschlossenheit halten uns nicht selten
darvor zurück.

Auch beim hell erleuchteten und mit
Blumen bekränzten Kriegerdenkmal zün­
den wir im Gedanken an die Geifa:lilenen
.arn Allerheiligen- oder Allerseelentag
eine Kerze an. Dort finden sid» al'l'e jene
ein, die iim Laufe zweier Weltkriege der
Heimat einen Familienangehörgen opfern
mußten. Hier betet mit bebenden Lippen
eine vom Alter geschwächte Mutter um
das Seelenheil ihres Sohnes, derirgendwo
in fremder Erde ruht, dort gedenkt eine
Tochter des Vaters, der zum Zeitpunkt
ihrer Geburt bereits gefa;l:len war.

Auch ein ehemaliger Soldat, em
Augenzeuge der Geschehnisse auf den
Schlachtfeldern hlat sich beim Kriegendenk­
mal eingefunden. Während er für seine
gefallenen Kameraden 'ein "Vater unser"
betet, wird ihm die Erinnerung' an den
Augenblick wach, ails dieser unter dem
Donner der Geschütze, von einer Kugel
g'etroffen, von seiner Seite gerissen wurde.
Er kann den brechenden Blick nicht ver­
gessen, mit dem ihn der Freund um eine
letzte Gefä:I:ligkClit bat: "La.ß mich nicht
so liegen! Decke mich mit Ende zu!"

Die Friedhofbesucher verlieren sich
allrnähbidi, der Tagt neigt dem Ende sich
zu. Allmählich verflackern anch die Ker­
zenlichter auf den Gräbern und über Dorf
und Friedhof breitet sich des Abends Ruh'.
Die letzten Lichter im Dorf verlöschen. Bald
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Aus Mailand schrieb der Präsident
dies We:hbundes der O'stel'reicher im
t'h!skmd an die B. G.:

r

Josef W ein heb e r

Im Kirchhof brennt das stille Licht,

Die Toten ruhen, weine nicht.

Geborgen in der Erd, vergeht
der Keim, um daß er aufersteht.

Martini Reif, Andre.ä Schnee,

Die Magd trägt aus ihr süßes
Weh.

Vom Hochwald dröhnt der
Büchsenhell.

der Nebel hüllt das stille Land;

die Kerze ist herabgebrannt.

Laß frosten, laß vergehn, laß
sehnein !

Der t'v~ensch muß wach und
einsam sein.

Mit den herzlichsten Grüßen verbleibe
ich aufrichtigst Ihr

Ryb in

des Jahres des i O. Bundeslandes meinen
aufrichtig,stern Dank zum Aus druck zu
bringen.

Ich hatte mir bereits erlaubt, anläßlich
meiner Eröffnungsrede im Kongreßhaus in
BadenaUif die großen Verdienste der
"Burgenländischen Gemeinschaft" hinzu­
weisen und ich mochte hinlzufügen, daß
Sie wirklich beispielgebend für ganz
Osterreich sind.

Gestatten Sie mir, daß ich Ihnen und
Ihren Mitarbeitern auch noch meinen per­
sönlichen Dank für die meiner Familie
und mir bereiteten liebenswürdigen Auf­
nahme in Eisenstadt ausdrücke und gleich­
zeitig m'ein Versprechen wiederhole, daß
Juan Carlos bei passender Gelegerrhei t
gerne wieder im gastlichen Burgenland für
ein Konzert zur Verfügung stehen wird.

Virtuo-

Sehr geehrter Herr Prasident l

Es ist für mich ein tiefempfundenes
Biedürfni,s, Ihnen und allen Mitarbeitern
der "Burgenländischen Gemeinschaft" für
die großarüge Mitarbeit bei allem was
die Aus.landsosterreirher betrifft und im
besonderen im Zeitraum der Abwicklung

begeistert von
sen.

Es war auch ein großer Abend für die
"Burgenländische Gemeinschaft". Er war
Ausdruck der schönen Zusammenarbeit
un.d der herz.lichen Beziehungen zwischen
dem Weltbundder OsverreicheL im Aus­
land und der "Burgenländi,slchen Gemein­
schaft". Wir sind dem Künstler J. c. Ry­
bin und seinen Eltern für das Zustande­
kommen dieses Konzertes im Burgen] and
sehr dankbar.

liegen auch wir wieder in unseren Betten
und sinnieren über die Vergänglid1lkeit
alles Irdischen. Vielleicht gelangen wir
dabei zur Erkenntnis, daß wir Lebenden
doch besser IZiu!einanlCfer stehen sollten,
denn "Die StiUnide kommt, wo du an
Gräbern stehst und klagst."

Felix G r a f

St. Martin -
Lendespatren des Burgenlandes

Anny Pol s j er

In Sabaria, dem nachmaligen Steina­
mani.ser in Ungarn, wurde im Jahre
316/17 einem römischen Tribun ein Sohn
narnens Martin geboren. Martin wurde
Reitersoldat in Gahlien und ließ sich als
l Sjähriger taufen. Von dia an lebte er in
Pannonien als Mönch und Missionar. In
Pertiers gründete der junge Katholik das
erste Mönchskloster Gailliens und wurde
schheßlich im Jahre 371 Bischof von Tours.

Durch. seine unermüdliche Arbeit als
Mönch und Missionar Galliens sowie als
Bischof übte er arußerordenbEchen Einfluß
auch am kaiserlichen Hof zu Triel' auf
und wurde nach. seinem Tod im Jahre
397 zum bedeutendsten Heil:iigen und zum
Schutzpatron des merowingisch-fränkischen
Reiches. Im Volkskarlt hat die Legende,
daß der h1. Martin als Soldat am Stadt­
tor von Arniens seinen Mantel mit einem
frierenden Bettler geteilt habe, eine be­
sondere Rolle gespielt. Ein weiteres
Attribut seiner Persönlichkieit ,i,st neben
dem Mantel noch die Gans, später als
"Martini-Gans" zum BIegriff geworden.
Der Tag des großen Heiligen, der 11.
November, hat sich besonders in Holdand,
Flandern, Luxemburg und am Niederrhein
zu einem Volksfest entwickelt.

Mit «liesem 11. Tag im 11. Monat des
Jahres beginnt das neue Wirtschafsjahr
und Korn- und Weinernte sind vorbei,
welcher Anlaß auch im Burgemland, Oster­
reichs jüngstem Bundesland, mit dem
"Martins-Schmaus", der Gans als Fest­
braten, riech heute !gefeiert wird.

Im Burgenland gibt es in Verehrung
des im Greruzgebiet geborenen h1. Martin
eine beachtliche Anzahl VOll "Martins­
Kirchen". Auch die Landeshauptstadt
Freistadt Eisenstadt hat ihre Kathedrale
dem hl. Martin geweiht. Dadurch be­
stimmte der Heif ige Stuhl in Rom arn
10. Dezember 1924 für das seit 1921 an
Osterreich angeschdossene Burgenland den
hl. Martin zum Landespatrom.

Ein großer Geiger
So betitelt die burgenländische vVo­

chenzei nmg "Burgenliändischle Freiheit"
ihren Bericht über das V.i01inkorszert, das
der ,in Mailand (Italien) liebende Oster­
reicher J. C. R y bin anlaßlieh des Jah­
res des 10. Bundeslandes auf Einladung
der "B.mgen:ländischen: Gemeinschaft" im
Spiegelsaal des Scblosses Esterhazy gege­
ben: hat. Seine Darbietungen rissen das
Publikum zu solchen Beifallsstürmen hin,
daß ]. C. Rybin und seine kongeniale
Partrrerin Maria Isabella d.i Ca:rli nicht
umhin konnten, «lern Publikum mit eini­
gen Draufgaben zu danken. Auch die
"Burgenländische Volkszeibung " schreibt

Telefon LEhigh 5-8600

Einwanderung

Reisen in

Amerika,

Cruises nach dem

Süden,

wenden Sie sich

bitte immer an uns

Wir garantieren einen

100 % igen Dienst
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orscruac:
Lufthansa bringt Sie zum Weihnachtsbesuch
bei Ihren Familienangehörigen, Bekannten und
Freunden in die USA - mit normalen Linien­
flügen, jedoch zu einem außerordentlich ver­
billigten Tarif: Der Hin- und Rückflug kostet
nicht mehr als US-$ 245,-, ÖS 6.390,- (bei
Gruppenreisen ab 40 Personen).
Sie fliegen am 19. Dezember 1969 um 10.45 Uhr
in Wien ab, landen um 15.30 Uhr in New York,
verbringen 19 (oder 38) glückliche Tage in den

USA und fliegen am 7. oder 26. Jänner wieder
zurück. Natürlich genießen Sie bei jedem Flug
den in aller Welt anerkannten Lufthansa
Service.

Für ein besonderes Fest ein besonders günsti­
ger Lufthansa-Vcrschlaq - wenn Sie damit ein­
verstanden sind, melden Sie sich bei der
"Burgenländischen Gemeinschaft",

Tel. 031 54/25506 an.

I
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Nach vielen Jahren wieder einmal
daheim gewesen

Mit diesem beiden Bildern (links und
darunter) grüßen Mrs. Irma F u 1g h a m
(Chicago), Ernest und Maria Kap pe 1
und Denise B r 0 w n (Michigan) alle Ver­
wandten und Freunde in Stadtschlaining,
Bernstein, Obersdnstzen und im "Switzer­
land". Sie danken' für die SO> liebe und
freundliche Aufnahme. Sie hoffen in zwei
Jiahren wiederkoenmen zu können.

Mit dem AUA-GnuppenJIug kam am
26. Juni Mr. Kar! Poglitsch aus New
Britain zu seinen Verwandten nach Mühl­
graben. Mr. Poglitscb war seit 40 Jahren
nicht mehr in der alten Heimat.

Reisefertig für den Rückflug nach
schönen Urlaubstagen

Anläßlich der Primiz von Steve La­
k y und der Weihe von J ahn L a k y zum
Diakon flogen Ende Mai Frau H e id e n­
wolf (Gaas), Frau Zehethofer
(Graz) und Herr D eu t sc h (Gaas) nach
Amerika.

Aus Goes kamen die Geschwister
Laky zur Primiz nach Amerika

Auf dem Bild die Brüder L a k y, die
aus Gaas stammen, an iihrem Ehrentag.

Anläßlich ihres Heimaturlaubes im Sommer 1969 haben die
N euberger und Güttenbacher auch den Eisenberg besucht.

Der Jubiläums'gastder B. G. Mrs, Kanusky (Allentown) und
Tochter Gretchen besuchten im Sommer dieses J ahres das SOS­
Kinderdorf Pinkafeld. Dorfleiter Pichler zeigte den Gästen das
schmucke Kinderdorf und dankte für die übergebenen Spenden.
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Kurz notiert
Zum neuen US-Bots:chafter in Oster­

reich wurde von Präsident Nix 0 nder
N ew Yorker Anwalt J ohn P. H u m es,
48, nominiert.

In der Heimaterde laßt mich ruhen

reich eine Zahl von rund zwei Millionen
Besuchern. Wie der österreichische Han­
deisdelegiertein Montreal, Dr. Klaus L u­
k a s, mitteilte, war das Ausstellungszi el,
Osterreichs Image als führende Winter­
sportnation im Bewußtsein des kanadi­
schen und amerikanischen Ansstellungs­
publikums zu verankern, erreicht worden,
Auf dieser Basis sei, betonte der Han­
de1sdelegierte, mit einem weiteren Ausbau
der österreichischen einschlägigen Exporte
nach Kanada sowie mit einem starken
Zustrom kanadischer Wintersporttouristen
rsach Osterreich zu rechnen.

in Wien akkreditierten Diplomaten be­
zeichnet werden, die über Einladung durch
Bundesminister Seronies am 2. September
1969 nach Eisenstadt kamen. Vor dem
Eingang der Orangerie konnten Minister
Sorenies und der Eisenstädter Bürgermei­
ster, Landesrat Tinhof. nicht weniger als
102 Diplomaten aus 62 Ländern begrüßen.
Nach einem Imbiß im ehemaligen Palmen­
haus begannen die Diplomaten, beraten
von der Weinkönigin und den bmgen­
ländischen Gastgebern, einen ausgedehnten
Streifzug durch die Weinkost. Mit diesem
t";roßen Diplomatenbesuch hat s ich der
burgenländische Qualitätswein zweifellos
neue Freunde in aller WeH erobert.

Der Rückwlanderer (aus Amerika) Alois
Pro s s er (Neuhaus i. d. Wart) ließ seine
am 9. Jänner 1969 in New York bestat­
tete Gattin exhumieren und am 4. Juni
1969 in seinem Heimatfriedhof zur letzten
Ruhe betten. Eine Ehrengarde der
Ortsfeuerwehr trug die teure Heimgegan­
gene - begleitet von einer großen Trau­
ergemeinde - \Zur letzten Ruhestätte.

Heimgegangene war eine aLm'eit getreue
Burgenländerin und ein kangjähriges, riih­
rjges Mitglied der B. G.

Erfolg in Montreal

Die permanente Nachfolgeausstellung
der Montrealer Expo 67, "Terre des horn­
mes" (Der Mensch und seine Welt), s.ch:1'oß
ihre Pforten. Insgesamt haben 6,4 Millio­
nen Menschen die diesjährige Ausstellung,
die nur drei Monate gedauert hatte, be­
sucht. Im Osterreichpavillon, der heuer
zur Gänze dem Schisport und seiner Ge­
schichte gewidmet war, wurden während
der letzten Wochen statistische Erhebungen
angestellt, die ergiaben, daß der Pavillon
täglich von zirka 22.000Menschenbe'slUcht
wurde. Auf die Gesamtdauerder Ausstel­
lung bezogen, ergibt sich somit für Oster-

50.000 besuchten die Burqenldndische
Weinwoche

Mit einem großen Erfolg endete am
7. September die 6. Burgenländischt
Weinwoche. 50.000 Besucher, so meldet
der Eisenstädter Ausstellungsverein, hatten
in den zehn Tagen der Veranstaltung die
Tore zum Ausstellungsgelände im Eisen­
städter Schloßpark passiert.

Damit fand ein Experiment seine volle
Bestätigung und Rechtfertigung, denn die
Weinwoche war heuer zum ersten Mal in
den Schloßpark übersiedelt und niemand
wagte vorher vorauszusagen, ob die
Freunde des burgenländischen Weines der
Weinwoche auch in den Schloßpark folgen
würden. Die beachtlichen Besuchenzahlen,
die an einzelnen Tagen bis zu 7000 Per­
sonen betrugen, beweisen, daß der Ver­
such über alle Erwartungen hinaus voll
gelungen ist und die Burgenlandische
Weinwoche sich 'einen festen Platz im
Ausstellungs- und Festkalender des Lan­
des erobert hat und daß der Kreis ihrer
Freunde immer größer wird.

Die Anziehungskraft der Eisenstädter
Weinwoche wurde noch, gehoben durch ein
erlesenes künstlerisches Rahmenprogramm,
das j eden Tag sein besonderes Gepräge
gab.

Höhepunkt des letzten Ausstellamgsta­
g'es war nicht nur das Auftreten der
überaus bekannten Beatbland "The Mile­
stones", sondern auch die Auslosung der
drei Preise für die Weinwochenbesucher.
Bekanntlich hatte der AussteUungsverein­
gemeinsam mit dem Osterreichischen Ver­
kehrsbüro - als ersten Preis eine Vier­
zehn-Tage-Flugreise nach Mallorca mit
Vollpensions ausgesetzt, als zweiten
Preis hundert Haschen und als dritten
Preis fünfzig Flaschen Wein.

Als eine Besonderheit der Burgenlän­
dischen Weinwoche muß der Besuch der

Hauptplatz 5Bahnhofstraße
Hauptplatz 8

sind die schönsten Geschenke
für Ihre Lieben!

Original Schweizer Markenuhren ­
Omega - JWC - Tissot / Kuckucks­
uhren / Jahresuhren / Schmuck in

solidem Gold und Silber

bekommen Sie in reicher Auswahl
in den Fachgeschäften

Aus Cincinnuf erreichte uns folgende
Nachricht:

Aus Cincinnati (Ohio) erreichte uns
die traurige N achricht vom Heimgang der
Louise Ta p l e r, Gattin des Franz Tap­
ler, Mutter von Anna Lang und Louise
Fritsche, Großmutter von Anna Lengers
und Helga Brotherton und Balph Fritsche,
und Urgroßmutter von Toni Lengers. Die

Uhrmachermeister

Am 15. Juli d. J. starb. in Chicago
im Gnadenalter von 92 Jahren die aus
Stadtschlaining stammende Witwe Maria
Kai n I' a t h. Gleich vielen ihrer Lands­
leute wanderte sie im Jahre 1911, mit
der Absicht bald wiederzukommen, nach
Amerika aus. Da.s Schicksal wollte es
anders: Amerika wurde ihr zur zweiten
Heimat. An ihrem Grabe trauern vier
Söhne und eine Tochter um ihre Mutter.
Wie sehr sie ihrer bungenländischen Hei­
mat verbunden blieb, beweist ihre Mit­
gliedschaft zur B. G. seit deren Gründung.
Unsere aufrichtige Anteilnahme!
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dieser Spezialitäten. Als äJuß1eres Zeichen
tragen die burgenländischem Spitzenweine
die "Burgenländischie Qualitätskapsel", die
jedem Konsumenten für die besondere
Güte dieses Weines garantiert.

Goldene Hochzeit in St. Michael/Bgld.

Uralte Eichen aus österreichs
östlichem Bundesland

Vor der Tankstelle Toni BaI d a s ti
in Neuhaus in der Wart, Bezirk Oberwart.

Florian und Maria
Michael 109, ihr Goldenes

Hochzeitsfest. Bürgermeister Krammer und
Vizebürgermeister Boisits stellten sich na­
mens der Gemeindevertretung als Gratu­
lanten 'ein und überreichten einen Ge­
schenkkorb.

Weinlesefesi in Purbach
Purbach am Neusiedlersee, eine der

ältesten Weinbaugemeindendes Burgen­
landes, veranstaltete am 20. und 21. Sep­
tember ein Weinlesefest. Die Veranstal­
tung wurde arn 20. September mit einem
GroßheuriJgen in der Kellergasse eingelei­
tet. Für Unterhaltnng sorgten die »,Ueitiha­
buam", Die Jugend und alle jung geblie­
benen älteren Semester blatten die Mög»
lichkeit, zu den heißen Rhythmen einer
Beatkapelle das Tanzbein zu schwingen.
Am darauffolgenden Sonntag wurde um
10 Uhr eine Feldmesse zelebriert. An­
schließend fand eine Autoweihe statt. Um
14 Uhr begann der große Winzerumzug
mit 40 Bildem, vier Musikkapellen und
der Schiitzengarde aus Krakauebene (Stei­
ermark). Die Patronanz hatte die Purba­
cher Winzerkönigin Gerti Humann,

dete, war die Parade der burgenländischen
Spitzenweine. Den Konsumenten wurden
während dieser Tage ca. 1000 verschie­
dene Weine zur Verkostung angeboten.
Die als Vorbereitung durchgeführte Be­
wertu:ng durch eine unparteiische und fach­
männische Kostkommission zeigte sehr
deutlich den Leistungsstandard der bur­
genländischen Weinwirtschaft. Die 823
eingereichten Weinproben wurden nach
dem internationalen 20-PunMe-Sy!stem g'e­
prüft und bewertet. Die Kommission
prämiierte 257 Weine mit Goldmediaillen,
318 mit Silber- und 157 mit Bronzeme­
daillen. Es wurden sowohl Tischweine und
Braterrweine, als auch Spätlesen,' Auslesen,
Beerenauslesen, Ausbruchweine und
Trockenbeerenauslesen prämiiert. Diese
Klassifikation 'zeigt deutlich das Charakte­
ristikum der Burgenländischen Weinwirt­
schaft auf. Durch das besonders günstige
Klima gedeihen hier nicht nur fast alle
Weinsorten und ergeben eine ausgezeich­
nete Spitzenqualität, sondern es bietet sich
auch die Moglichkeit, «lie Trauben in j e­
dem gewünschten Reifezustand zu ernten.
Nur wer weiß, daß in ganz Europa nur
in drei Weinbaugebieten Spezialitäten,
wie Ausbruchweine und Trockenbeerenaus­
lesen, die die absolute Spitzenklasse der
W einproduktion darstellen, gedeihen, kann
ermessen, in welch günstigem Klima das
Weinbangebiet RustJNeusiedlersee liegt.
Außer in diesem Gebiet gedeihen auch in
der Souterre in Frankreich und in Tokaj
in Ungarn jährlich bedeutende Mengen

LwttmllUI'(I-IDIMII-~ ylllt - LOI'TLEIIlIR l.uxemllul'(I.Nmau - AIRflAItWA

Ein Preis - zwei Möglichkeiten! iSS 6494....
Informieren Sie sich über diese neue Hin- und Rückflugkombination im regu­
lären Liniendienst mit BOEING JET 707 und ROLLS ROYCE 400:
Sie sparen bis öS 5.500.-, auch bei Abflug ab Wien

INTERNATIONAL

Die neue österreiehische Weinkönigin

Noch nie konnten Sie so p r eis wer t in die Karibische See, noch den USA,
nach MEXIKO oder SÜDAMERIKA reisen. Wählen Sie selbst und entscheiden
Sie sich für einen ebenso bequemen, aber viel preiswerteren Weg

V0 JAf.(I»~

~
ICELANDBC AIRUNES ~/J14-1~~%

Die neue Osterreichische Weinkönigin
R i t a I. aus Mönchhof im Burgenland
wurde im Rahmen der BiUTigenländischcn
Weinwoche, die vom 29. August bis 7.
September 1969 in der Orangerie des
Schloßparkes in Eisenstadt veranstaltet
wurde, vom Bundesminister für Inneres,
Franz S 0 r 0 n i c s, gekrönt. Deutschspra­
chige, kroatische und ungarische Volks­
tanzgruppen erwiesen mit Folkloristischen
Darbietungen der Königin ihre Huldigung.
Die Burgenlandische Weinwoche, die den
Rahmen der Krönungsfeierlichkeiten bil-
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Weinkost orn Eisenberg

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

Tobojer Feuerwehr - 75 Jahre

November 1969

Der Weinbauverein Eisenberg a. d. Pinka veranstaltet vom 10.
bis 17. August 1969 im alten Wachter-Keller eine Weinkost.
Insgesamt gab es 10 Weißweine und 26 Rotweine zum Verkosten.
Zur Eröffnung kamen Landeshauptmaam-Stellvertreter Reinho:ld
Pol s tel', LAbg. Wie s 1er, LAbg. W ei c h s e 1b erg e r
und die Burgenlandische Weinkönigin Ri t a I.

Am 31. feierte d.ie Ortsfeuerwehr von Tobaj ihr 75jähriges Be­
standsjubiläum. Gleichzeitig wurde das neue Feuerwehrgeräte­
haus feierlich seiner Bestimmung übergeben. Viele Wehren aus
der Umgebung kamen zum 75jähri.gen Juhilä'Um.

versichert Ihnen eine seraras­
tige Bedienung, wenn Sie im
Urlaub einen Lei h w a g e n
brauchen.

Feuerwehrautoweihe in Neuhaus in
der \Nart

Durch 'ein Testament hat Michael
Ob 0 j k 0 v i t s (N euhaus 1. d. W. ­
Florida) seiner Heimatgemeinde eine be­
trächtliche Geldsumme hinterlassen. Ein
Teil davon diente dem Ankauf eines
Feuerwehi-autos, der andere Betrag wurde
zum Bau 'eines modernen Schwimmbades
und für die Kirche verwendet.

in Rauchwart zu verkaufen!

1 Küche, 1 Wohnzimmer, 1 Schladzim­
mer, 1 Kabinett, Bad, WC, alles unter­
kellert, Garage, 1260 m2 Baufläche mit
Garten, Mansarde noch nicht a'USge­
baut. Kaufangebote an Martin G roß,
Stinatz, Hauptstraße 128.

Das neue Feuerwehrgerätehaus 111 Tobaj

Anfragen und Aufträge an die Bgld. Gemeinschaft, Mogersdorf, Bgld.,
(Tel. 03154/25-5-06) zu richten.
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Die erfahrenste
Fluggesellschaft derWelt.
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Den Bund für das Leben schlossen Erich Weh er, Deutsda­
Kaltenbrunn 35, und Margarethe S t roh 1, Deutsch Kalten­
brunn 195.

Den Bund fÜ14s Lehen schlossen Gernard H i m m I er, Deutsch­
Kaltenbrunn, und Anni F re i ß m u t h , Neudeu, Mit diesem
Bild grüßen sie alle Verwandten und Bekannten in Amerika,
besonders die Flamilien Strohl in Allentown,

IN ALLEN REISEANGELEGENHEITEN HILfT UND
BERÄT DER REISEDIENST DER B. G.

aus

renoviert

Unter der Initiative des Königsdörfer
Pfarrers .E. Ger g e r und der tatkräfti­
gen Mithilfe der Zahling'er Bevölkerung
wurde .die alte Zahlinger Filialkirche re­
noviert. Am Lanrensitag, dem Zahlirrger
Kirtag, bot sie sich den vielen Besuchern
bereits im neuen Glanz.

Eine neue Produktionshalle in der
Größe von rund 1200 Quadratmetem hat
die Wäschefabrik Gloriette in ihrem
Zweigwerk Steg'ersbad» am 10. September
in Betrieb genommen. In dem 1964 fertig­
gestelltenWerk waren bisher 270 Ar­
beitskräfte beschäftigt. Ihre Zahl wird
nun auf 330 .steigen. .Dadurch wird die
Firma, die mit 24 Prozent Marktanteil
der größte Hemdenproduzent Osterreidis
ist, allein im Werk Stegcrsbach jährlich
eine halbe Million Hemden erzeugen. Bis­
her wurden in Stegcrsbach insgesamt
5,5 Millionen Hemden angefertigt.

in

Am 10. September begannen im origi­
nellen Kellerviertel von Heiligenbrunn
Dreharbeiten zu dem Film "Omer Pascha".
Wieder einmal hat es sich gezeigt, daß
die burgenländische vl.andschaff vom Film
sehr begehrt ist. Die Ortsbevölkerung, die
sehr bemüht war, dieses Kellerviertelori­
ginal zu erhalten, hiat jetzt neben dem
Fremdenverkehr die Genugtuung, bei den
Dreharbeiten mitwirken zu können, und
aus ihrer Abgeschiedenheit in .die Offent­
lichkeit zu dringen, Die Dreharbeiten wer­
den von der "Qsferreichis'chen Telefilm
AG".durgeführt. Omer -, Pascha .war ein
Offizier der österreichischen Grenzj äger
(Vorläufer der ZoUwache), der in den
40er-Jahren des 19. Jahrhunderts in die
Türkei geflüchtet ist und es dort bis zum
obersten Feldherrn brachte,

In memoriem Prenz
69 Jahre alt starb Franz Lagler in

Deuts ch-Kaltenb runn, Sein Tod bedeutet,
wie die überwältigend große Teilnahme
am Begräbnis zeigte, für Deutsch-Kalten­
brunn einen schweren Verlust. Franz Lag­
ler hat im dörflicher» Leben kulturelle
Leistungen erbracht, die beispielhaft wa­
ren und beispielhaft bleiben. Als aktives
und beratendes Mitglied zahlreicher Ver­
eine hat er das kulturelle und gesell­
schaftliche Leben in seiner Heimatgemein­
de geprägt und so zu jener Dorfkultur.
die eine Säule des gesamten Kulturlebens
darstellt, einen bedeutenden! Beitrag ge­
leistet.

An die Burgenländische Gemeinschaft!'
Ich flog mit der B. G. am 8. Juli nach

Amerika und arm 22. August zurück nach
Wien. Nun möchte ich für die wunder­
bare Organisation der Flugreise herelieh
danken. Der Reiseleiter war wirklich be­
müht, den Flugteilnehmern den Flug an­
genehm und schön zu gestaltem Sollten
Sie einmal für die Mitarbeit in Wien
jemand benötigen, so bin ich gerne bereit,
mich uneigennützig zur Verfügung zu stel­
len. Ich bitte,daß Sie eine Beitrittserklä­
rung an Herrn und Frau Camper, 1140
Wien, Penzingerstraße 150/18/II senden,
ich habe sie als Mitglied der B. G. ge­
worben.

Mit den besten Empfehlungen
Maria K 0 u r i 1,
1150 Wien

Bakonyi Belane

An die Burgenlandische Gemeinschaft!
Ich möchte im Namen aller Charter­

teilnehmer aus Ungarn - wir waren sehr
viele - für die schöne Flugreise nach
New York vielmals danken. Die beiden
Begleiter waren nett und höflich. Einer
verabschiedete sich von uns in ungarischer
Sprache. Wir freuten uns und dankten.
Es gefällt mir hier in Amerika bei meinen
Kindern sehr gut. Ich bleibe ein ganzes
Jahr, daß ich länger meine sechs Enkerl
habe.

Mit herzlichem Gruß

1414 EDLITZ BGLD. TELEFON 1I1I"J/"J'1f..J;;;/"1I1111 Qualitätswein vom
WEIN
in St.
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Flug 1: ab Wien am 7. Juli 1970
(6Wochen) ab New York am 21. August 1970
Flug 2: ab Wien am 19. Juli 1970
(4Wochen) abNew York am 24. August 1970

D"':.iG~nw'ecnall
Teilnahmebedingungen :

Teilnahmeberechtigt ist jeder, der am
Tage des Abfluges durch mindestens 6
Monate Mitglied der "Burgenländischen
Gemeinschaft" ist, sowie Ehegatten, Kin­
der und Eltern, die mit dem B. G.-Mit­
glied in Wohngemeinschaft leben.

Reisepcpierer
Reisepaß, gültig für alle Staaten der
Welt, USA-Visum, internationales Pok­
kenimpfzeugnis, Mitgliedskarte der B. G.

Anmeldungen und nähere Informationen:
ab sofort schriftlich oder persönlich bei:
"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT"
8382 Magersdorf, Tel. 03154125506 oder
"BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT"
7540 Güssing, Tel. Güssing 28 oder
in Wien bei "Isus", Herrn Kurt Tuschner,
1170 Wien 17., Lacknerg. 1, Tel. 0222/4638405
oder bei jedem Mitarbeiter der "Burgenländi­
sehen Gemeinschaft", in USA besonders bei:
.Burqenlöndische Gemeinschaft", Sekretariat
New York, 206-208 E.,86th Street, New York
10028, Phone: 212-535-111 0
Kolly Knor, 6766 N. Onarga Ave,
Chicago, 111., 60631, Tel. 775-0985
Bei geringerer Teilnehmerzahl wird ein ver­
billigter Gruppenflug durchgeführt. Der Grup­
penflug kommt bei einer Teilnehmerzahl von
mindestens 40 Personen zustande.
Rücktritt vom Flug: bis vier Wochen vor Ab­

flug möglich, wenn ein teilnahmebe­
rechtigtes B. G.-Mitglied den gebuchten
Platz übernimmt. Dabei erwachsende
Sonderkosten sind vom zurücktretenden
B. G.-Mitglied zu tragen.

An die
BURGENlÄNDISCHE GEfv~EINSCHAFT - 8382 MOGERSDORF, AUSTRIA.

Ich melde mich hiermit verbindlich als Teilnehmer für den Sommerflug 1970 WIEN - NEW YORK - WIEN,
Flug No an. Ich habe die Teilnahmebestimmungen zur Kenntnis genommen und erkläre mich damit ein-
verstanden.

1. Teilnehmer: Anschrift: Geb.-Datum:

2. Teilnehmer: Anschrift: Geb.-Datum:

Mitglieds- Nr .

Der Fluqpreis wird bezahlt von

In Amerika fahre ich zu: Name: Anschrift: ..

Datum: ..
Unterschrift
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FOR MEMBE,RS OF THE G. - AUS~RIA WITH MODERN JETS
All fIights by modern Jets with excellent service, Upon arrival in Vienna there will be a reception committee
awaiting you and buses will take you to your villages and towns in Burgenland.
For this trip you need a passport, a vaccination-card and the membership-card of the "Burgenlaendische Gemein­
schaft". Check-in two hours before departure at the Airport New York or O'Hare-Airfield Chicago as well as
Toronto Airport as well as Schwechat-Airport Vienna. Your free ba.ggage allowance is 44 pounds per person.

OUR PROGRAMM FOR 1970:

fIight No.

I

fIight No. 1 fIight No. 2 fIight No. 3 fIight No. 4 Chicago-fIight 5
stay in Europe (7 weeks) (6 weeks) (8 weeks) (6 weeks) (6 weeks)

leaves Toronto I

Julyleaves Chica.go 9, 1970
Ieaves New YOrk! June 16, 1970 j une 28, 1970 July 3, 1970 July 6, 1970 July 9, 1970

leaves Vienna Aug. 4, 1970 Aug. 8, 1970 Sept. 2, 1970 Aug. 19, 1970 Aug. 25, 1970
(310 US-Dollar) (370 US-Dollari

fIight No. Toronto-fIight 6 fIight No. 7
for Vancouverstay in Europe (6 weeks) (4 weeks)
area we will f 10leaves Toronto July 14, 1970 arrange a special

leaves Chicago group fIight to Uienna·Schwechal airportleaves New York July 14, 1970 Sept. 9, 1970 conneet with
flight No. 6 frorn

leaves Vienna Aug. 25, 1970 Oct. 10, 1970 Toronto

for TORONTO area
to Mr. Frank H e m m e r
162 Eileen Avenue,
Toronto/Ont,

Children between 2-12 years:
210 US-Dollar
240 US-Dollar
200 US-Dollar

Price subjeet to a full plan load US-Dollar per person:
from New York - Vierma and v. v . 320 US-Dollar
from Chicago - Vienna and v. v. 370 US-Dollar
from Toronto - Vienna and v. v. 300 US-Dollar (325 Can. Dollar)
Infants under 2 years: 25 US-Dollar from New York or Chicago or Toronto.
The passage price depends on the number of passengers booked on the date of departure. The passage price
includes Transportation from America to Austria return in economy-class with excellent service on board
reception at Schwerhat and local transportation to and from your horne towns or villages in Burgenland. The "Bur­
genlaendische Gemeinschaft" will make all arrangements concerning your trip. Not included: airport-taxe and
insurances. Deposit to be paid upon booking US-Dollar 100.-. A service charge of US-Dollar 20.- will be made
on all cancellations,
NO CANCELLATION ACCEPTED AFTER APRIL 1 st, UNLESS REPLACEMENT IS AVAILABLE!
Please, give your participation quickly:
for NEW YORK area for CHICAGO area

"Burgenländische Gemeinschaft", to Mr. K 0 11y K no r
Sekretariat New York, 206-208 E., 6766 N. Onarga Ave., Chicago,
86th Street, N ew York 10028, 111., 60631, Tel. 775-0985
Phone: 212-535-1110

Date .

New York
Following persons are announcing for the fIight No........... from Chicago on

Toronto

Name: address:

Name: address:

My address in EUROPE will be:

Want to rent-a-car: yes - no (type of

Name: _ _ address:

We are interested in:
a) Austria-round-trip (5 days)
b) Burgenland and Vienna round-trip (3 days)
c) Pilgrimage to Mariazell (2 days)
d) Trip to hungary (3 days)
e) To Rome (6 days)

I'm a member of B. G. since .

N umber of membership-card My Tel. No.:

Your own signature


